
284 August Graf von Platen-Hallermünde. (1796—1835.) *

43. August Gras von Platen-Hallermünde,
geboren den 2t. Oktober 1796 zu Ansbach, erst bairischer Reiter-Offizier, studiert dann zu Würzburg, später zu Erlangen,
lebt seit 1826 sortwährenb in Italien, bis er zu Syrakus stirbt, den 5. Dezember 1835.

Werke: Oden und Elegieen. Ghaselen, 1821. Satirische Schauspiele (Di- verhängnisvolle Gabel, 1826) und ernste
Dramen. Die Abbasiden, 1835. Geschichten des Königreichs Neapel von Itlt—1143.

Lehre des Lebens.

Wu

1. Ich möchte gern mich frei bewahren,
Verbergen vor der ganzen Welt,
Auf stillen Flüssen möcht' ich fahren,
Bedeckt vom schatt'gen Wolkenzelt.

2. Von Sommervögeln übergaukelt,
Der ird'schen Schwere mich entziehn,
Vom reinen Element geschaukelt,
Die schuldbefleckten Menschen fliehn.

3. Nur selten an das Ufer streifen,
Doch nie entsteigen meinem Kahn,

Ant,

1. Was soll dies kindische Verzagen,
Dies eitle Wünschen ohne Halt?
Da du der Welt nicht kannst entsagen,
Erob're dir sie mit Gewalt!

2. Und könntest du dich auch entfernen,
Es triebe Sehnsucht dich zurück;
Denn ach! die Menschen lieben lernen,
Es ist das einz'ge wahre Glück!

3. Unwiderruflich dorrt die Blüte,
Unwiderruflich wächst das Kind,

sch.

Nach einer Rosenknospe greifen.
Und wieder ziehn die feuchte Bahn.

4. Von ferne sehn, wie Herden weiden,
Wie Blumen wachsen immer neu,
Wie Winzerinnen Trauben schneiden,
Wie Schnitter mäh'n das duft'ge Heu.

5. Und nichts genießen, als die Helle
Des Lichts, das ewig lauter bleibt.
Und einen Trunk der frischen Welle,
Der nie das Blut geschwinder treibt.

ort.

Abgründe liegen im Gemüte,
Die tiefer als die Hölle sind.

4. Du siehst sie, doch du fliehst vorüber,
Im glücklichen, im ernsten Lauf;
Dem frohen Tage folgt ein trüber,
Doch alles wiegt zuletzt sich auf.

5. Und wieder Mond im leichtenSchweben
Bald rein und bald in Wolken steht.
So schwinde wechselnd dir das Leben,
Bis es in Wellen untergeht.

Bleibendes.
Der Löwin dient des Löwen Mähne nicht;
Buntfarbig sonnt sich die Phaläne^) nicht;
Der Schwan befurcht mit stolzem Hals den See,
Doch hoch im Äther hausen Schwäne nicht;

5 Die Rieselquelle murmelt angenehm,
Doch Schiffe trägt sie nicht und Kähne nicht;
An Dauer weicht die Rose dem Rubin,
Ihn aber schmückt des Taues Thräne nichts
Was suchst du mehr, als was du bist, zu sein?

io Ein Andres je zu werden, wähne nicht!

Los des Lyrikers.
1. Stets am Stoff klebt unsere Seele, Handlung

Ist der Welt allmächtiger Puls, und deshalb
Flötet oftmals tauberem Ohr der hohe

Lyrische Dichter.

1) Nachtfalter.


